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Mobilitätsmanagement für Schulen

Die Mobilität der Zukunft muss klimafreundlich sein 

Mit Umweltschutz kann man nicht früh genug anfangen. Daher unterstützt das Beratungs-, Förderungs- und 

Bewusstseinsbildungsprogramm klima:aktiv mobil Kindergärten, Schulen und Eltern bei der Planung und 

Umsetzung von Klimaschutzprojekten im Verkehr: durch persönliche Prozessbegleitung, kostenfreies Unter-

richts- und Aktionsmaterial, PädagogInnenfortbildung und die Förderung von Fahrradreparaturworkshops.

Vom Einsatz eines Pedibusses über die Mitgestaltung von Schulwegen, von der Errichtung einer Fahrrad-

werkstatt über die Organisation eines Mobilitätsfestes bis hin zu Workshops und Mobilitätstagen: Seit 2006 

sparen Kindergärten und Schulen im Rahmen von klima:aktiv mobil nicht nur CO2 ein, sondern tragen auch 

zur Bewusstseinsbildung für Klimaschutz und zu einer sauberen Mobilität in der Zukunft bei. In 200 Bildungs-

einrichtungen konnten 46.000 Kinder und Jugendliche direkt erreicht und jährlich über 500.000 Pkw-Wege 

durch klimafreundliche Alternativen ersetzt werden. Zahlreiche Fahrradworkshops und -aktionen haben zur 

Umsetzung des Masterplans Radfahren beigetragen.

Ich lade Kinder, Jugendliche, Lehrpersonal, ElternvertreterInnen und SchulerhalterInnen herzlich ein, sich 

inspirieren zu lassen. Ich bin sicher: An jeder Schule und in jedem Kindergarten lassen sich gute Ideen für eine 

umweltfreundliche Mobilität verwirklichen. Mit Ihren Aktivitäten tragen Sie zum Klimaschutz und zum Erhalt 

einer gesunden Umwelt bei. Das Lebensministerium unterstützt Sie dabei mit verschiedensten Angeboten wie 

z. B. diesem Unterrichtsheft für Volksschulen.

                                                                                                    Ihr   DI Niki Berlakovich
Umweltminister
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kehr im Verkehrsbereich durch 

Förderung von nachhaltiger und 

klimafreundlicher Mobilität zu for-

cieren. Neben politischen Initiati-

ven und legistischen Maßnahmen 

und Programmen in den unter-

schiedlichen Bereichen stellen 

auch begleitende und ergänzende 

Bewusstseinsbildungskampag-

nen einen wesentlichen Schwer-

punkt von  dar.

Im Rahmen von                      

konnte für die Zielgruppe Schulen 

und Kindergärten das Aktions- und 

Beratungsprogramm „Mobilitäts-

management für Kinder, Eltern 

und Schulen“ ins Leben gerufen 

werden. 

Ziel des Programms ist es, CO2-

Emissionen vor allem aus dem Be-

reich des Bring- und Holverkehrs 

zu reduzieren. Damit einher ge-

hen die Förderung der Alltagsbe-

wegung durch vermehrtes zu Fuß 

gehen und Rad fahren und die da-

mit verbundene Erhöhung der Ver-

kehrssicherheit inklusive der posi-

tiven Effekte auf die Gesundheit der 

Kinder und Jugendlichen. 

Mit dem Mobilitätsmanagement an 

Schulen und Kindergärten wird ein 

Beitrag zum WHO Kinder-Umwelt-

Gesundheits-Aktionsplan für Euro-

pa (CEHAPE) geleistet. 

1. Das Programm 

 ist die Initiative des Le-

bensministeriums für aktiven Kli-

maschutz in den Bereichen Energie 

und Mobilität, um die Marktanteile 

von klimafreundlichen Techno-

logien und Dienstleistungen zu 

erhöhen und insbesondere im 

Verkehrsbereich zielgruppenspe-

zifisch die Entscheidungsträger zu 

Bemühungen im Klimaschutz zu 

motivieren. Die Österreichische 

Energieagentur wurde seitens 

des Lebensministeriums mit dem 

Dachmanagement von  

betraut. 

Das Lebensministerium hat im Be-

reich Verkehr das Schwerpunktpro-

gramm    ge-

startet, das von der Abt. Verkehr, 

Mobilität, Siedlungswesen und 

Lärm koordiniert wird. Ziel die-

ses Programms ist eine Trendum-

      

Mehr Infos zum  Programm und CEHAPE gibt es auf: 

  http://www.klimaaktiv.at

  http://www.kinderumweltgesundheit.at

1.1.   Zielsetzungen 

von „Mobilitätsmana-

gement für Kinder, 

Eltern und Schulen“

 Reduktion des Autoanteils am 

Schulweg mit gleichzeitiger Steige-

rung der Lebensqualität rund um 

Schulen und Kindergärten.

 Verbesserung des Image der Ver-

kehrsmittel des Umweltverbundes 

(z.B. zu Fuß, Fahrrad, öffentliche 

Verkehrsmittel) und Motivation zur 

Veränderung des eigenen Mobili-

tätsverhaltens aller Beteiligten.

 Förderung einer selbstständigen 

und unabhängigen Fortbewegung 

der Kinder und Jugendlichen durch 

Reduktion der „Begleitdienste“ der 

Eltern und Anbieten von Alterna-

tiven (z. B. Bildung von Geh- und 

Fahrgemeinschaften) zur täglichen 

Autonutzung.

 Abdeckung bestehender Informa-

tionsdefi zite im Bereich Verkehr 

und Mobilität.

 Pädagogische Zielsetzung: För-

derung der Eigenverantwortung, 

des Selbstwertes (Wertschät-

zung von vorbildlichem Mobili-

tätsverhalten) und der Eigenor-

ganisation der SchülerInnen.

Mobilitätsmanagement für Schulen
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>> WOHER NIMMT DER AUTOMOBILIST DAS RECHT, DIE STRAS-

SE, WIE ER SICH RÜHMT, ZU BEHERRSCHEN, DIE DOCH KEINES-

WEGS IHM, SONDERN DER GESAMTEN BEVÖLKERUNG GEHÖRT, 

DIESE AUF SCHRITT UND TRITT ZU BEHINDERN UND IHR EIN 

VERHALTEN ZU DIKTIEREN, DAS ER NUR AUF DEN EIGENEN, 

PRIVATEN WEGEN FORDERN DÜRFTE? DIE ÖFFENTLICHE STRA-

ßE IST NUN EINMAL NICHT FÜR DEN EXPRESSVERKEHR BE-

STIMMT, SIE GEHÖRT ZUM MILIEU DER STADT. SOLLEN ETWA 

DIE ÖFFENTLICHEN STRAßEN „MENSCHENREIN“ GEHALTEN 

WERDEN? <<
Michael Freiherr von Pidoll,

„Der heutige Automobilismus. Ein Protest und Weckruf“, Wien 1912

 Erhöhung der Verkehrssicherheit 

sowie der Verkehrskompetenz 

und der Gesundheit der Kinder 

und Jugendlichen. 

 Vernetzung und verstärkter Erfah-

rungsaustausch mit bestehenden 

Bildungsprogrammen und -netz-

werken (z. B. ÖKOLOG, Netzwerk 

gesundheitsfördernder Schulen, 

etc.) sowie mit österreichischen 

Behörden und Institutionen.

 Kooperation mit anderen Organi-

sationen und Abgleichung mit an-

deren laufenden   und 

 Program-

men, Initiativen und Förderungs-

maßnahmen des Fonds Gesundes 

Österreich; Abstimmung mit an-

deren Verkehrsprojekten an Bil-

dungseinrichtungen.

 Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

zwischen kommunalen Verkehrs-

planungsabteilungen, der Polizei, 

Schulen, externen Beratungsor-

ganisationen, etc. 

 Alle österreichischen Schulen  

und Kindergärten  

 Bildungsbehörden und ÄrztInnen

 Eltern

 Städte/Gemeinden/Bezirke  

(z. B. als Adressat für   

die erarbeiteten Verbesserungs-

vorschläge auf Schul- und  

Kindergartenwegen)

 Exekutive

 Verkehrsunternehmen

1.2. Zielgruppen

Es sollen möglichst viele Bildungs-

einrichtungen dafür gewonnen 

werden, bewusstseinsbildende 

Maßnahmen im Bereich „sanfter 

Mobilität“ durchzuführen. Die Um-

setzung des  Be-

ratungsprogramms erfolgt in einem 

dezentralen Beratungsnetzwerk 

(Aufgliederung in Bundesländer), 

bestehend aus einem Pool von Mo-

bilitätsberaterInnen. Die vorliegen-

den Arbeitsmaterialien dienen der 

Unterstützung der Mobilitätsbera-

terInnen, LehrerInnen, PädagogIn-

nen und SchülerInnen.

1.3. Maßnahmen   

und Umsetzung
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2. Warum „Mobilitätsmanagement für Schulen“?

Der Themenbereich „Verkehr und 

Mobilität“ gewinnt in Bezug auf 

eine gesunde Entwicklung der Kin-

der an Bedeutung. 

Aufgrund der stetig steigenden 

Motorisierung und der Angst der 

Eltern vor Verkehrsunfällen sinkt 

die Anzahl der Kinder, die im Stra-

ßenverkehr zu Fuß, mit dem Fahr-

rad oder mit Bussen und Bahnen 

selbstständig unterwegs sind, 

dafür steigt die Anzahl der elterli-

chen Begleitfahrten mit dem Auto. 

Längerfristig gesehen führt dieser 

Trend dazu, dass die Motorisie-

rung weiter ansteigt, Kinder und 

Jugendliche als einzig verfügbares 

Verkehrsmittel nur mehr das Auto 

kennen und sobald als möglich 

weiterhin ihre Wege mit dem eige-

nen Pkw bewältigen.  

Ohne Maßnahmen ist zu erwarten, 

dass der Autoverkehr und die damit 

verbundenen negativen Auswirkun-

gen auf die Gesundheit und Umwelt 

weiterhin ansteigen. Bereits heute 

leiden immer mehr Kinder an Be-

wegungsmangel, Übergewicht, 

Atemwegserkrankungen, sozialen 

und emotionalen Auffälligkeiten 

u.a.m. Erfolgreiche Pilotvorhaben 

haben gezeigt, dass durch Mobili-

tätsmanagement in Schulen dem 

Trend, Kinder mit dem Auto zur 

Schule zu bringen und sie wieder 

mit dem Auto abzuholen, entge-

gengewirkt werden kann.  

Neben der Erhebung des Mobi-

litätsverhaltens der SchülerIn-

nen und der Bildung einer Steu-

erungsgruppe bestehend aus 

DirektorInnen, ElternvertreterIn-

nen, Stadt- und Landesschulrat, 

Polizei, Verkehrsplanungsabteilun-

gen, wurden dabei verschiedens-

te Aktivitäten (Straßenmalaktion, 

Mobilitätstagebuch, Geschwindig-

keitsmessungen mit der Polizei, 

Fahrradpools, Entwicklung eines 

digitalen Systems für Gehgemein-

schaften, Elternabende) mit Schü-

lerInnen durchgeführt.

Alle Maßnahmen, die entwickelt 

wurden, beruhten auf Eigenver-

antwortung und Freiwilligkeit so-

wie der Prämisse eines möglichst 

geringen Zeitaufwandes außerhalb 

der Unterrichtszeit.
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 Die eine Säule betrifft den Ver-

kehrs- oder besser Mobilitätsun-

terricht.  Im Schulunterricht setzen 

sich Kinder ausgehend von ihren 

Alltagserfahrungen mit der eigenen 

Mobilität und der von Erwachsenen 

auseinander. 

 Dabei wird nicht nur der Sicher-

heitsaspekt angesprochen, son-

dern auch zu einer kritischen 

Auseinandersetzung mit dem 

Straßenverkehr sowie zu einer re-

fl ektierten Wahl der Verkehrsmittel 

und zu einer ganzheitlichen Pro-

blemerfassung angeregt. 

 Im gesetzlich vorgeschriebenen 

Verkehrserziehungsunterricht 

bzw. auch im Sachunterricht kön-

nen verschiedenste Themen wie 

die Verkehrsmittelwahl, Vor- und 

Nachteile einzelner Verkehrsmit-

tel, Auswirkungen des Straßenver-

kehrs auf Umwelt und Gesundheit, 

etc. behandelt werden.

 Die zweite Säule des Mobilitäts-

managements für Schulen betrifft 

nicht in erster Linie den Unter-

richt, sondern bezieht die ganze 

Schule als Institution, also neben 

den SchülerInnen auch die am 

Schulleben beteiligten Erwachse-

nen sowie die AkteurInnen in den 

Gemeinden und Städten mit in die 

Verantwortung ein. 

 Hier geht es vor allem um die För-

derung der Verkehrsmittel des 

Umweltverbundes, um die Re-

duktion des Autoverkehrs und vor 

allem auch um das Erreichen eines 

verkehrssicheren Schulumfeldes. 

 Diese Säule ist von besonderer 

Bedeutung, da durch eine konse-

quente Verkehrsberuhigung und 

Autoverkehrsvermeidung wesent-

lich radikaler zur Verkehrssicher-

heit beigetragen wird als durch 

Regellernen der Kinder. Auch hier 

kann fächerübergreifend gearbei-

tet werden. 

Schulen haben oft unterschiedliches Engagement und unter-

schiedliche Möglichkeiten, sich Zeit für Mobilitätsmanagement 

zu nehmen. Die vorliegenden Arbeitsmaterialien sind daher auf 

unterschiedliche Rahmenbedingungen ausgerichtet und um-

fassen längerfristige und kurzfristigere Prozesse. Den Schu-

len sollte freigestellt werden, in welcher Form sie aktiv werden 

möchten. Die vorliegenden Arbeitsmaterialien berücksichtigen 

folgende Möglichkeiten:

 Entwicklung eines Schul-Mobilitätsmanagement-Plans  

(max. 2 Jahre)

 Durchführung von Aktionstagen 

 Unterrichtseinheiten zum Thema „Mobilität“ 

1. Einleitung 

Europa weit gibt es immer mehr 

Schulen, die sich gemeinsam mit 

Stadt- und Gemeindeverwaltungen 

dem Trend anschließen ihre Ver-

kehrsprobleme vor Ort zu lösen. 

Aber: Verschiedene Schulen haben 

verschiedene Verkehrsprobleme 

und brauchen unterschiedliche Lö-

sungen. Die Maßnahmen und Ziele 

einzelner Schulen variieren daher 

oft und werden individuell aus Sicht 

der Betroffenen entwickelt. Manche 

Aktionen werden nur im Schulun-

terricht durchgeführt, bei anderen 

Maßnahmen werden auch externe 

Beteiligte einbezogen. Letzteres 

kann dazu führen, dass tatsächlich 

infrastrukturelle Verbesserungen 

für Kinder im Straßenraum umge-

setzt werden. 
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2. Der Schul-Mobilitätsmanagement-Plan
IMPULS

Das Ziel eines Schul-Mobilitäts-

management-Plans ist nicht nur 

Bewusstseinsbildung für die Not-

wendigkeit der „sanften Mobilität“, 

sondern eine tatsächliche Verbes-

serung der Verkehrssituation rund 

um die Schule und eine quantitativ 

nachweisbare Reduktion des Auto-

anteils.

METHODISCHE ANREGUNGEN

Da eine nachhaltige Bewusstseins-

veränderung Zeit braucht und Leh-

rerInnen damit einem geringerem 

Zeitdruck ausgesetzt sind, ist der 

Schul-Mobilitätsmanagement-Plan 

längerfristig angelegt, was aber 

nicht gleichbedeutend sein soll mit 

erhöhtem Arbeitsaufwand der Leh-

rerInnen. Ziel des Vorhabens ist es, 

möglichst viele Inhalte zum Thema 

Verkehr und Gesundheit in den lau-

fenden Unterricht zu integrieren. 

Da jede Schule eigene Verkehrspro-

bleme hat und eine möglichst hohe 

Vielfalt an durchgeführten Aktionen 

erreicht werden soll, ist der Schul-

Mobilitätsmanagement-Plan pro-

zessorientiert aufgebaut, d.h. die 

entsprechenden Maßnahmen wer-

den mit Hilfe von Problemanaly-

sen gemeinsam mit LehrerInnen, 

SchülerInnen, Eltern, Magistrats-

abteilungen, Polizei, Schulverwal-

tungen, Agenda 21-Abteilungen, 

etc. entwickelt und umgesetzt. Da-

ARBEITSSCHRITTE

Das Projekt umfasst folgende 

Arbeitsschritte:

Modul 1: 

Bildung Steuerungsgruppe 

Die Steuerungsgruppe besteht aus Ver-

treterInnen von Schule, Elternvereinen, 

Agenda 21-Abteilungen, Verkehrspla-

nungsabteilungen, VertreterInnen von 

Klimabündnisarbeitskreisen, Polizei, 

Verkehrsorganisationen, etc. Es ist vor-

gesehen, dass sich diese Gruppe einmal 

pro Schuljahr trifft, die übergeordneten 

Ziele des Pilotprojekts defi niert und den 

Prozessverlauf beobachtet. 

Im Kick-off-Workshop wird eine Kern-

arbeitsgruppe gebildet, bestehend 

aus besonders interessierten Leh-

rerInnen und Eltern der jeweiligen 

Schule. Diese Kernarbeitsgruppe ent-

wickelt basierend auf der Problem-

analyse einen Maßnahmenkatalog 

mit genauem Zeitplan und Aufteilung 

der Verantwortlichkeiten jeweils für 

ein Semester. Die Mobilitätsberate-

rInnen können dabei verschiedenste 

Aktionen und die dazugehörigen Un-

terrichtsmittel anbieten, aus denen 

LehrerInnen wählen können. 

Mit Elementen aus der Zukunftswerk-

stätte werden im Kick-off-Workshop 

Verkehrsprobleme der Schule defi -

niert und bewertet. Auf dieser Grund-

lage basiert ein folgender individueller 

Maßnahmenkatalog. Etwaige Vorbe-

halte der LehrerInnen zum Thema 

Verkehr und die Angst bei Durchfüh-

rung eines Projekts zu diesem Thema 

das eigene Mobilitätsverhalten ändern 

zu müssen, können hier angesprochen 

und diskutiert werden. Die Lehre-

rInnen erhalten Argumentationshilfen 

und Informationen, die Ihnen helfen 

sollen, Fragen der SchülerInnen leich-

ter zu beantworten. 
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durch steigt die Akzeptanz für das 

Vorhaben und die aktive Mitarbeit 

kann wesentlich verbessert wer-

den. Aus diesem Grund ist auch 

ein besonderes Augenmerk auf 

die Haltung der Lehrer-Innen zu 

ihrer eigenen Mobilität zu legen. 

Erfahrungen haben gezeigt, dass 

besonders engagierte Direktor-

Innen/LehrerInnen meist jene sind, 

die selbst mit den Verkehrsmitteln 

des Umweltverbundes unterwegs 

sind. Diese können Eltern oft leich-

ter zum Mitmachen animieren und 

es können damit oft bessere Erfol-

ge erzielt werden, als wenn aus-

schließlich externe ExpertInnen 

beraten. 

Modul 2: 

Analyse Mobilitätsverhalten

Die Erhebung des Mobilitätsverhal-

tens der SchülerInnen kann ent-

weder vor oder nach dem Kick-off-

Workshop erfolgen. Die Ergebnisse 

dieser Erhebung sollen aber auf 

jeden Fall die Grundlage für den fol-

genden Maßnahmenkatalog sein.

Modul 3: 

Erstellung Maßnahmenplan

Im Rahmen einer LehrerInnenkon-

ferenz wird der Maßnahmenkatalog 

Kollegen und KollegInnen präsen-

tiert. Je nach Maßgabe der Möglich-

keiten steht es jedem Lehrer, jeder 

Lehrerin frei, sich an den Maßnah-

men mit seiner/ihrer Klasse zu betei-

ligen. Wer sich nicht dazu entschei-

det, hat im nächsten Semester Zeit 

mitzumachen. 

Mobilitätsmanagement für Schulen
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ERFOLGSFAKTOREN  

FÜR MOBILITÄTSMANAGEMENT FÜR SCHULEN

Wichtig ist, dass die Initiative längerfristig angelegt ist. Nur so können 

sich die TeilnehmerInnen mit dem Programm identifizieren und eigene 

Ideen entwickeln. Eine begleitende Beratung und die Koordinierung des 

Prozesses durch externe MobilitätsberaterInnen hat sich als besonders 

wirkungsvoll herausgestellt, da dadurch eine Kontinuität des Ablaufs ge-

währleistet ist. Besonders bedeutend ist aber das Engagement der Schu-

le. Eine hohe Motivation der Lehrpersonen, Aktionen durchzuführen, 

wirkt sich auf alle positiv aus. Alle Maßnahmen, die entwickelt werden, 

beruhen auf Eigenverantwortung und Freiwilligkeit sowie der Prämisse 

eines möglichst geringen Zeitaufwands außerhalb der Unterrichtszeit. 

Modul 4:  

Durchführung der 

Maßnahmen mit SchülerInnen 

 Die Umsetzung der Aktionen mit 

SchülerInnen erfolgt nach vorge-

gebenem Maßnahmenkatalog.

 Alle Maßnahmen werden entspre-

chend durch Öffentlichkeitsarbeit 

begleitet.

 Der Prozess wird laufend beobach-

tet und evaluiert. Insbesondere soll 

auch hier die Steuerungsgruppe 

die Möglichkeit haben, den Pro-

jektverlauf zu überwachen und 

etwaige Korrekturen im Prozess 

vorzuschlagen. 

 Die Dokumentation des Projekts 

erfolgt in Form eines Berichts, der 

auch eine Zusammenfassung der 

Ergebnisse enthält, die auf die je-

weilige Schulhomepage sowie auf 

die Homepage aller Partnerorgani-

sationen gestellt wird.

 Nachhaltige Implementierung des 

Pilotprojekts: Hier sollte auch da-

rüber nachgedacht werden, was 

nach Fertigstellung des Schul-

Mobilitätsmanagement-Plans pas-

siert und welche Maßnahmen noch 

zukünftig wichtig sind. 

VORTEILE EINES SCHUL-MOBILITÄTS-PLANS

 Nachhaltige Reduktion der Verkehrsbelastung und Luftverschmutzung 

vor der Schule.

 Steigerung der Verkehrssicherheit im Schulumfeld durch Erhöhung des 

Fußgänger- und RadfahrerInnenanteils am Schulweg.

 Verbesserung von Gesundheit, Leistungsfähigkeit und sozialer Kompe-

tenz der Kinder.

 Erhöhung von Verkehrskompetenz, Raumerfahrung und Eigenständig-

keit der Kinder.

 Reduktion der „Begleitdienste”und Senkung des Stressfaktors der 

Eltern.

 Jederzeit einsehbare Daten zum Mobilitätsverhalten der SchülerInnen.

 Kennen lernen neuer Formen der Zusammenarbeit zwischen Schulen, 

Stadtverwaltungen und externer Beratungsstellen.

 Belebung des traditionellen Verkehrserziehungsunterrichts durch inno-

vative Methoden und Vermittlung eines neuen Mobilitätsbewusstseins.

 Vernetzung und verstärkter Erfahrungsaustausch mit Institutionen in 

Europa.

 Einsatz neuer Medien zur effi zienteren Abwicklung komplexer Prozesse.
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3. Vorschläge für Projekttage und Projektwochen

3.1. Thema Schulweg

IMPULS

Der Schulweg ist ein wichtiger Er-

fahrungs-, Lern- und Sozialisations-

raum für SchülerInnen. An diesem 

Beispiel können viele Phänomene 

im Bereich Verkehr und Mobilität 

den Kindern bewusster, sichtbarer 

und spürbarer gemacht werden. 

METHODISCHE ANREGUNGEN

Die folgenden Arbeitsmaterialien 

können im Rahmen des offenen Un-

terrichts oder im Stationenbetrieb 

angewandt werden. Den SchülerIn-

nen wird damit die Möglichkeit ge-

geben, eigenständig oder in Partner-

arbeit ein Schulweg-Erlebnisbuch zu 

bearbeiten und dabei auch den Pro-

zess des Lernens selbst zu bestim-

men. Besonders geachtet wird dabei, 

dass verschiedene Sinne und Fähig-

keiten angesprochen werden (malen, 

schreiben, interviewen, beobachten, 

wahrnehmen, spüren, etc.). Im An-

schluss an das Schulweg-Erlebnis-

buch sollte noch genügend Zeit sein, 

um im Sitzkreis über die  Erlebnisse 

und die Erfahrungen zu diskutieren. 

Es kann auch eine kleine Ausstellung 

mit Bildern, Geschichten und Fund-

stücken im Klassenraum gestaltet 

und den Eltern präsentiert werden. 

Die Seiten 15-22 sind Kopiervorla-

gen für das Schulweg-Erlebnisbuch. 

Sie wurden so gesetzt, dass man die 

einzelnen A4-Seiten in vorgegebener 

Reihenfolge doppelseitig kopieren 

und übereinander gelegt in der Mitte 

zu einem A5-Heft falten kann (auch 

geheftet möglich). Dann passen 

auch die Seiten- und Stationsnum-

mern genau zusammen. Der weiße 

Rand kann weggeschnitten werden.

Alle SchülerInnen bekommen so ihr 

persönliches Schulweg-Erlebnis-

buch (u. U. auf A4 vergrößert). Eini-

ge Aufgaben können in der Klasse 

gelöst werden, einige nur zu Hause, 

einige direkt am Schulweg.

Das  Schulweg-Erlebnisbuch umfasst folgende 

Aufgaben bzw. Schulwegstationen (inkl.Lösungen):

1 Wie bist du unterwegs?

Einfach ankreuzen, mit welchem Verkehrsmittel man zur Schule kommt, 

mit welchem man wieder nach Hause fährt und welche Alternativen mög-

lich wären.

2 Meine lustigste Schulweg-Geschichte

Diese wird direkt auf die zwei dafür vorgesehenen Seiten geschrieben.

Keine weiteren Vorgaben werden gegeben.

3 Wie war es früher? 

Die SchülerInnen sprechen mit den Eltern/Großeltern über deren Schul-

weg? Unterschied sich der Schulweg älterer Generationen von heutigen 

Bedingungen?

4 Sehen, hören, riechen 

Was kann man am Schulweg alles sehen, hören und riechen? Beobach-

tungen und Sinneserlebnisse werden aufgeschrieben.

5 Zeichne deinen Schulweg 

Keine weiteren Vorgaben werden gegeben. Jede/r SchülerIn zeichnet, was 

ihm/ihr einfällt.

6 Sachen sammeln 

Am Schulweg begegnet man ja vielen Sachen. Was gibt es da zu fi nden? 

Auf einem Ausstellungstisch werden die Fundgegenstände präsentiert.

7 Gefährlicher Schulweg? 

SchülerInnen analysieren ihren Schulweg und zeigen so Handlungsbedarf 

auf.

8 Satzteile-Salat  

Da hat wer die Worte vertauscht! Die SchülerInnen fügen sie zu sinnvollen 

Sätzen zusammen.

LÖSUNG: 

3,4,1,2 / 2,5,3,1,4 / 4,1,3,2 / 2,4,3,1 / 2,1,4,3 / 3,1,4,5,2)  

9 Schulwege-Labyrinth 

Ein bisschen 

Konzentration 

ist gefragt!
LÖSUNG: 
Markus, Susanne,
Markus, Susanne
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SCHULWEGTAGE

Schulwegtage sind eine gute Mög-

lichkeit, die nähere Schul- und Woh-

numgebung zu Fuß zu erkunden. 

Unter Begleitung des Lehrers oder 

der Lehrerin bringen sich die Schü-

lerInnen gegenseitig nach Hause. 

Am ersten Tag werden jene Kinder 

begleitet, die nah an der Schule woh-

nen. Vor jeder Haustür wird das dort 

wohnende Kind fotografiert. Dann 

wird wieder zur Schule zurückge-

gangen und jedes Kind geht/fährt 

nach Hause. In den nächsten Tagen 

werden die anderen Kinder von der 

Gruppe nach Hause begleitet.

GEHGEMEINSCHAFTEN

Viele Eltern sehen aufgrund des 

starken Verkehrsaufkommens oft 

keine andere Möglichkeit, als ihre 

Kinder mit dem Auto zur Schule zu 

bringen.

Die Bildung von Gehgemeinschaf-

ten, bei denen Kinder, die in der 

gleichen Wohnumgebung leben, 

gemeinsam (begleitet von Eltern) 

zur Schule gehen, ist eine aus-

gezeichnete Möglichkeit, zu Fuß 

gehende Kinder vor Gefahren zu 

schützen. Eine Gehgemeinschaft 

kann auch in einen sog.  „Autobus 

auf Füßen“  („walking bus“, „pedi-

bus“) umgewandelt werden. Dabei 

geht die Gruppe eine bestimmte 

Route zur Schule, andere Kinder 

können an verabredeten Haltestel-

len dazukommen. 

ARBEITSSCHRITTE 

 Bildung einer Kernarbeitsgruppe 

bestehend aus Eltern, die am The-

ma Schulwegsicherheit interes-

siert sind

 Feststellen der Gefahrenstellen 

(kann auch durch eine Schulum-

feldanalyse oder eine Umfrage bei 

Eltern erfolgen)

 Zusammenarbeit mit den unter-

schiedlichen Stellen, die an Schul-

wegsicherheit interessiert sind 

(SchuldirektorInnen, Bürgermei-

sterInnen, GemeinderätInnen, Po-

lizei, etc.)

 Festlegung der Route

 Festlegung der Haltestellen und 

des Fahrplans (unter Berücksich-

tigung der Gehgeschwindigkeiten 

der Kinder)

 Organisation der Begleitdienste 

der Erwachsenen (max. 8 Kinder 

pro Begleitperson) 

 Festlegung von Regeln für Erwach-

sene und Kinder

ELTERNHALTESTELLE

An der Übungsvolksschule der Pä-

dak Eggenberg in Graz wurde eine 

Elternhaltestelle eingerichtet, da 

ein vorausgehende Mobilitätser-

hebung ergeben hatte, dass sehr 

viele Kinder nicht nur aus dem 

Nahbereich der Schule kamen, 

sondern weite Entfernungen zu-

rücklegen mussten und der Anteil 

der Autofahrten bei 70 % lag. 

Eine Elternhaltestelle ist eine Stel-

le, ca. 300 m vom Schultor ent-

fernt, an der die Eltern ihre Kinder 

aus dem Auto entlassen sollen. So 

können Kinder ein kleines Stück 

von ihrem Schulweg noch zu Fuß 

zurücklegen und der Auto-Halte-

verkehr kann direkt vor der Schule 

vermindert werden. 

Diese Maßnahme bringt nur eine 

Verlagerung des Verkehrs und soll-

te mit anderen Maßnahmen zur Re-

duktion des Autoverkehrs gekop-

pelt werden. Das restliche Stück 

Schulweg kann mit den Kindern 

durch Bänder, selbstgebastelte 

Statuen, Hüpfsteine, Balancierbal-

ken gestaltet werden, so dass die 

Kinder auch darauf spielen können. 

Den SchülerInnen soll das letzte 

Stück Weg zu Fuß solchen Spaß 

machen, dass sie darauf bestehen, 

mehr Wege zu Fuß zurückzulegen. 

MOBILITÄTSSPIEL: 

DER SCHNEEHASE FLOCKI

Die Geschichte vom Schneehasen 

Flocki wird erzählt (Kopiervorlage 

dazu auf Seite 24). Da er sich in der 

Stadt verirrt hat, wurde sein weißes 

Fell durch die Abgase ganz grau. In 

den nächsten Wochen versuchen 

die SchülerInnen dem Schneehasen 

zu helfen, seine weiße Farbe wieder 

zurückzubekommen. Für jeden Tag, 

an dem sie zu Fuß, mit dem Rad 

oder mit öffentlichen Verkehrsmit-

teln zur Schule kommen, dürfen sie 

einen weißen Punkt (runde Pickerl 

aus dem Papierfachgeschäft) auf 

die Kreise am Fell des Schneehasen 

kleben (Kopiervorlage auf Seite 25), 

so lange bis er seine weiße Farbe 

wieder zurückbekommen hat.  

MOBILITÄTSTAGEBUCH: 

Die SchülerInnen führen über ei-

nen gewissen Zeitraum (z. B. einen 

Monat) ein Mobilitätstagebuch (Ko-

piervorlage auf Seite 26), in dem 

an jedem Tag eingetragen wird, 

mit welchem Verkehrsmittel sie in 

die Schule und wieder nach Hau-

se kommen. Die Eintragung kann 

durch Einkleben der kopierten Ver-

kehrsmittelsymbole aus der Kopier-

vorlage, durch Pickerl oder durch 

Einzeichnen mit unterschiedlichen 

Farben erfolgen. 
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DIE GESCHICHTE VOM 

SCHNEEHASEN FLOCKI

In einem ruhigen, abgeschiedenen 

Tal in den Bergen wohnte ein klei-

ner Schneehase namens Flocki. Im 

Winter hatte er ein wunderschönes, 

wuscheliges, reinweißes Fell und er 

spielte gerne im Schnee. 

Er war sehr glücklich 

und voller Neugier und Abenteuer-

lust. Obwohl es ziemlich kalt drau-

ßen war, beschloss Flocki eines Ta-

ges, auf sein Lieblingsfeld nahe der 

Stadt zu laufen, auf dem besonders 

köstliche Wurzeln zu finden waren. 

Als er das Feld hinunterhüpfte, sah 

er plötzlich eine wunderschöne Ha-

sendame mitten am Feld sitzen.  

„Wau“, dachte er sich, „die ist aber 

hübsch, die habe ich hier noch nie 

gesehen!“ 

Die junge Feldhäsin bemerkte Flo-

cki nicht, lief die Wiese hinunter 

und steuerte auf die nahegelegene 

Stadt zu. Flocki dachte sich: „Ui, die 

würde ich gerne kennen lernen, ich 

muss sie unbedingt fragen, wie sie 

heißt“, und folgte ihr, ohne dass sie 

es merkte. Sie lief davon und Flo-

cki hinterdrein. Plötzlich wurde es 

immer lauter und lauter und Flocki 

bemerkte, dass er auf einmal mitten 

in der Stadt war. Aber da die Häsin 

immer weiter lief, folgte ihr Flocki. 

Er hüpfte über die Straßen, rann-

te Gehsteige entlang und huschte 

durch enge Gassen, immer ihrer 

braunen Blume hinterher. Flocki 

versuchte, sie nicht aus den Augen 

zu lassen und bemerkte nicht, dass 

er plötzlich mitten auf der Fahr-

bahn stand und ein Auto direkt auf 

ihn zukam. Er sprang im letzten 

Moment auf die Seite und schlüpfte 

durch einen Zaun auf eine nahege-

legene Wiese. Ganz erschöpft ließ 

er sich fallen, als er plötzlich völlig 

erschrocken auf seine Pfötchen sah: 

„Pfui, die sind ja ganz grau gewor-

den!“ Auch sein Fell stand ihm zu 

Berge und war voller Schmutz 

und Staub und husten musste er 

auch, weil sein Hals so komisch 

kratzte. Das muss von der Straße 

und den Autos kommen, dach-

te er sich. Flocki fühlte sich elend 

und bekam furchtbares Heimweh. 

Da stand auf einmal die junge Feld-

häsin vor ihm und strahlte ihn mit 

ihren wunderschönen Kullerau-

gen mitten ins Ge-

sicht. Flocki bekam 

ganz weiche Knie 

und schämte sich ein 

bisschen, weil er so 

schmutzig aussah. 

Aber gleichzeitig war 

er so froh, sie zu se-

hen, dass er ihr ins 

Gesicht grinste und 

dann begannen beide 

ganz laut zu lachen. 

Flocki sagte zu ihr:  „Wie heißt du 

überhaupt?“ „Mein Name ist Acke-

lina und ich wohne auf dem Feld 

nahe der Stadt“, antwortete sie. 

„Und wie heißt du?“ „Ich heiße Flo-

cki und normalerweise habe ich ein 

schöneres, weißes Fell, denn ich 

wohne in den Bergen, wo die Luft 

viel besser und alles ganz sauber 

ist, aber hier in der Stadt ist es grau 

geworden“, sagte Flocki verlegen.  

„Gibt es denn hier in der Stadt nur 

Autos und wie können denn die 

Menschen da überleben, wenn al-

les so staubt und stinkt?“ „Oh“, sag-

te darauf Ackelina,  „ich weiß: Viele 

Menschen fahren mit den Autos und 

bemerken dabei gar nicht, wie sie 

unsere und ihre Luft verschmutzen 

und ihre Gesundheit gefährden. 

Ich weiß auch nicht, wohin das 

führen wird, denn sie wollen ein-

fach nicht weniger Auto fahren. 

Nur Kinder sind da eine Ausnah-

me, die kommen auch ohne Au-

tos voran. Vielleicht sollten wir zu 

ihnen in die Schule gehen und sie 

fragen, was wir tun können, da-

mit sich etwas ändert.“ 

(erzählt von PIANA)

 Wie wird die Geschichte weiterge-

hen? Schreibe ein eigenes Ende!

 Flocki würde sich über deine Hilfe 

sehr freuen: Mit jedem Tag, an dem 

du den Schulweg ohne Auto zu-

rücklegst, klebst du einen weißen 

Punkt auf die Kreise im Bild und 

hilfst ihm so dabei, dass sein Fell 

wieder ganz weiß wird. 

 Wie lange glaubst du wird es dau-

ern, bis Flockis Fell wieder ganz 

weiß ist?

Kopiervorlage „Schneehase Flocki“
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IMPULS

Immer wieder kommt es in der Schul-

umgebung zu verkehrssicherheits-

relevanten Konflikten aufgrund des 

steigenden Bring- und Holverkehrs. 

Eine Schulumgebungsanalyse aus 

Sicht der Kinder unter Einbeziehung 

der Verkehrsverantwortlichen in der 

Gemeinde/Stadt kann hier bewusst-

seinsbildend zur erhöhten Rück-

sichtnahme auf die Bedürfnisse von 

Kindern beitragen. 

Die täglichen Erfahrungen der 

SchülerInnen sowie gezielte Ver-

kehrsbeobachtungen und Ver-

kehrssystemanalysen dienen als 

Ausgangspunkt für eine kritische 

Auseinandersetzung mit dem The-

ma „Verkehr“ und für die Suche 

nach bzw. Umsetzung von verkehrs-

sicherheits- und umweltrelevanten 

Lösungen. 

METHODISCHE ANREGUNGEN

Durch Erkundungsgänge im Frei-

en erhalten Kinder die Möglich-

keit, ihre unmittelbare Umgebung 

besser kennen zu lernen und sich 

Gefahrenstellen vor Ort besser ein-

zuprägen als durch abstrakte Ar-

beitsblätter. 

Durch ergänzende Arbeit mit ei-

nem Stadtteilplan können Zusam-

menhänge vor Ort besser verstan-

den werden. 

Die folgenden Karteikarten (Ko-

piervorlagen auf Seiten 28-33) die-

nen entweder dem Informations-

erwerb der SchülerInnen und/oder 

geben Handlungsanweisungen. 

In letzterem Fall finden sich auf den 

Karten folgende Symbole, die an-

zeigen, welche Aufgaben die Schü-

lerInnen erwarten:

 

Besonders wichtig ist auch hier eine 

abschließende Zusammenfassung 

und Evaluierung der Ergebnisse. Die 

Auswertung der Verkehrszählung 

kann im Rahmen des Mathematik- 

bzw. Sachunterrichts erfolgen. Im 

Anschluss daran, kann die Auswer-

tung den Eltern und/oder Gemein-

devertreterInnen (auch im Rahmen 

einer Festveranstaltung) 

präsentiert werden. 

ARBEITSSCHRITTE 

 Absprachen mit Polizei und weiteren 

KooperationspartnerInnen 

 Elterninformation

 Betreuung der Gruppen vor Ort  

organisieren

 Festlegen der Zählstationen und Zeiten

 Gruppeneinteilung und Zeitabsprache 

(wer steht wann wo?)

 Besprechen von Verhaltensregeln und 

der Gespräche mit PassantInnen 

3.2. Thema Schulumfeld

27

Die Aufgaben unterstützen die 

Selbsttätigkeit der Kinder, die Ei-

genverantwortung und können auch 

gemeinsam mit der Polizei durchge-

führt werden.

�

�

Es gibt Fragen zu beantworten 

bzw. zu erforschen

Es wird diskutiert oder 

erzählt

Es wird gezeichnet oder 

geschrieben

Mobilitätsmanagement für Schulen



KARTEIKARTE 1 zum Thema „Schulumfeld“

KARTEIKARTE 2  zum Thema „Schulumfeld“

Alles bewegt sich. Der Wind, die Wolken, das Meer, die Flüsse, die Tiere im Wasser und 

auf der Erde und natürlich auch die Menschen. 

Alles was in Bewegung ist braucht Kraft und Energie. 

Die Tiere und Menschen bewegen sich mit der Kraft ihrer Muskeln. 

Die natürlichste und gesündeste Art der Fortbewegung ist das zu Fuß gehen. 

Damit Menschen aber schneller vorwärtskommen haben sie Fortbewegungsmittel 

erfunden. Diese Fortbewegungsmittel heißen Verkehrsmittel.

      Schreibe auf einem Blatt Papier alle Verkehrsmittel auf, die du kennst!

✂
✂

Was sind Verkehrsmittel? 

Verkehrsmittel sind zum Beispiel: Die Füße, das Fahrrad, die Inlineskates, der Roller, 

das Skateboard, der Bus, die Straßenbahn, die U-Bahn, der Zug, das Auto, das Moped, 

das Motorrad, das Flugzeug, das Schiff, das Taxi u.a. 

Jene Verkehrsmittel, die von allen Menschen benutzt werden können, nennt man öf-

fentliche Verkehrsmittel. Dazu gehören: 

 Busse  Flugzeuge

 Straßenbahnen  Schiffe

 U-Bahnen  Taxis

 Züge

Besprecht folgende Fragen: 

 Welche Verkehrsmittel werden von Kindern benutzt?

 Welche Verkehrsmittel werden von Erwachsenen benutzt?

Was sind öffentliche Verkehrsmittel? ��

Kopiervorlage „Karteikarten Schulumfeld“28



KARTEIKARTE 3 zum Thema „Schulumfeld“

Wenn Erwachsene von Verkehr sprechen, dann meinen sie damit oft nur den Autover-

kehr. Zu Fuß gehen, Rad fahren und Bus und Bahn fahren wird meistens vergessen, 

obwohl das natürlich auch alles zum Begriff „Verkehr“ gehört. Gerade Kinder sind mit 

diesen Verkehrsmitteln unterwegs, wenn sie nicht von den Eltern mit dem Auto ge-

fahren werden. 

Mit welchem Verkehrsmittel legst du deine Wege zurück? Beantworte 

mündlich oder schriftlich auf einem Blatt Papier folgende Fragen: 

✂
✂

Kinder legen viele Wege zurück

  Auf dem Weg zur Schule gehe/fahre ich _______________

 Auf dem Weg zu meinem Freund 

 und meiner Freundin gehe/fahre ich _________________ 

 Welche Wege machst du sonst noch?

��

KARTEIKARTE 4 zum Thema „Schulumfeld“

Auf den Straßen fahren viele Autos. Für weite Entfernungen und schwere Lasten ist das 
Auto sehr praktisch. Das Auto bringt aber nicht nur Vorteile, sondern hat auch Nachteile. 

 Es verschmutzt unsere Luft durch Abgase.
 Es verbraucht sehr viel Benzin. 
 Die Bewohner und Bewohnerinnen neben einer Straße leiden unter dem Lärm.
 Kinder haben keinen Platz mehr zum Spielen, weil überall Autos stehen. 

Viele kurze Strecken könnten auch zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegt werden. Das ist 

gesund, schützt die Umwelt und macht Spaß. Oft ist das sogar schneller als mit dem Auto

Befrage deinen Schulfreund oder deine Schulfreundin zum Thema „Autofahren“:

Nicht immer nur Autofahren

Welches Verkehrsmittel benutzt du am liebsten?

Magst du gerne mit dem Auto mitfahren oder bist du lieber zu Fuß, mit dem 

Fahrrad oder mit Bussen und Bahnen unterwegs?

Was gefällt dir, wenn du mit dem Auto mitfährst? Was gefällt dir dabei nicht?

��
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KARTEIKARTE 5 zum Thema „Schulumfeld“

Viele eurer Wege legt ihr auf Straßen zurück, zum Beispiel den Schulweg. 

Manche Erwachsene glauben, eine Fahrbahn und eine Straße sind das gleiche. Aber ihr 

wisst es besser: Zu einer Straße gehören nicht nur die Fahrbahn, sondern auch Plätze, 

Gehwege, Radwege und anderes. Diese Wege verbinden Orte, Gemeinden und Städte 

miteinander. Viele Erwachsene legen ihre Wege nur mehr mit dem Auto zurück. Daher 

gibt es viele sehr breite Hauptstraßen, wo für das zu Fuß gehen und Radfahren oft nur 

wenig Platz bleibt.

Fotografi ere oder zeichne deine liebsten 

Straßen und Wege! 

✂
✂

Straßen sind (auch) Lebensräume

uptstraßen, wo für das zu Fuß gehen und RRadfahreeen oft nur

deinnnne liebssstennnn   

KARTEIKARTE 6 zum Thema „Schulumfeld“

Stellt euch vor: Eure Großeltern konnten noch auf allen Straßen spielen, weil es kaum Autos 

gab. Aber heute fahren so viele Autos auf der Straße, dass das zu Fuß gehen und Radfahren 

nicht mehr so lustig ist wie früher. Wenn es keine Rad- und Fußwege gibt, müssen Menschen 

am Fahrbahnrand gehen. Diesen Fahrbahnrand nennt man Bankett. Gerade für Kinder ist 

das aber sehr gefährlich, weil sie dort von Autofahrern und Autofahrerinnen leicht übersehen 

werden können. Viele Eltern fahren ihre Kinder lieber mit dem Auto, weil sie Angst haben, 

dass ihren Kindern ein Unfall passiert. Dadurch gibt es aber noch mehr Autoverkehr. 

Sprecht mit euren Eltern, mit eurem Lehrer oder eurer Lehrerin oder anderen Erwachsenen: 

Straßen früher – Straßen heute

Für wen wäre es besonders hilfreich, wenn es weniger Autoverkehr gäbe? 

Wie können Erwachsene dazu gebracht werden, so oft als möglich das Auto 

stehen zu lassen? 

Gibt es Fotos von eurem Ort, wie die Straßen früher ausgesehen haben und wie 

sie heute aussehen? Vergleicht die Fotos miteinander!

��
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KARTEIKARTE 7 zum Thema „Schulumfeld“

KARTEIKARTE 8 zum Thema „Schulumfeld“

Ein Geh- und Radweg sollte breit genug sein, damit sich dort mehrere Menschen be-

gegnen und aufhalten können. Wie viel Platz jedem Verkehrsmittel zur Verfügung steht, 

siehst du in der untenstehenden Tabelle:

 Gehweg: mindestens 2,5 m

 Radweg: mindestens 2,5 m

 Gehweg und Radweg nebeneinander: mindestens 3,5 m

 Straßenbreite: mindestens 6,5 m

 Parkplatzbreite: 1,8-2,0 m

✂
✂

Was eine Verkehrsspürnase wissen sollte

Diese Wörter solltest du kennen - Teil 1

Mobilität: Darunter versteht man die Möglichkeit, sich fortzubewegen.

Verkehr: Dieser entsteht, wenn Menschen sich fortbewegen.

Öffentlicher Verkehr:  Das sind die Verkehrsmittel, die alle Menschen nutzen können. 

Dazu gehören: Bus, Straßenbahn, U-Bahn, Taxi, Flugzeug, Schiff

Motorisierter Verkehr: Darunter fasst man alle Verkehrsmittel zusammen, die mit 

einem Motor betrieben werden: Auto, Moped, Motorrad, LKW, Traktor

Nicht-motorisierter Verkehr: Das sind alle Verkehrsmittel, die 

aus eigener Kraft betrieben werden: Füße, Fahrrad, 

Scates, Scateboard, Roller

5

sm

55 m

Überprüft in eurem Schulumfeld, ob diese Zahlen tatsächlich 

stimmen! Wie viel Platz braucht ein Kinderwagen oder Rollstuhl?

, ,

sm

, 

mittel, die 

�
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KARTEIKARTE 9  zum Thema „Schulumfeld“

KARTEIKARTE 10  zum Thema „Schulumfeld“

✂
✂

Diese Wörter solltest du kennen - Teil 2

Diese Wörter solltest du kennen - Teil 3

Bereiche, in denen nur wenige Autos und diese nur sehr langsam fahren dürfen, 

nennt man verkehrsberuhigte Zonen. 

Auf Wohnstraßen haben spielende Kinder das Vorrecht und die Autofahrer und 

Autofahrerinnen müssen besonders langsam fahren. Hier macht es viel mehr Spaß 

draußen unterwegs zu sein. 

Eine Verkehrsinsel ist eine kleine erhöhte Fläche – wie eine Insel im Fluss - auf der 

Fahrbahn, die zum leichteren Überqueren der Straße dient.

Die meisten Autos fahren auf der Hauptstraße, mehr als auf einer Nebenstraße. 

Der Gehweg oder Gehsteig ist für Fußgänger und Fußgängerinnen vorgesehen. 

Am Radweg dürfen nur Radfahrer und Radfahrerinnen fahren. 

In einigen Städten und Gemeinden gibt es Bereiche, die für Fußgänger und 

Fußgängerinnen reserviert sind und keine Autos fahren dürfen. Diese Zonen nennt 

man Fußgängerzonen. 

ßee dient.
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KARTEIKARTE 11  zum Thema „Schulumfeld“

✂

Verkehrsspürnasen unterwegs

Der Autoverkehr braucht viel Platz in den Gemeinden und Städten. Die Straßen sind 

sehr breit. Um diese überqueren zu können, muss man oft ziemlich lang warten. Viele 

Autofahrer und Autofahrerinnen fahren zu schnell und nehmen keine Rücksicht auf 

Kinder. Kinder haben auch oft nicht ausreichend Platz zum sicheren Spielen. Ständig 

müssen sie auf die Autos aufpassen. 

Deckt auf, wenn es in eurer Gemeinde/Stadt nicht  genügend 

sichere Wege, verkehrsberuhigte Zonen, Geh- und 

Radwege in der Umgebung eurer Schule für euch gibt!

Deckt auf, wenn Autofahrer und 

Autofahrerinnen nicht genügend 

Rücksicht auf euch nehmen! 

nicht  genügend 

h- und 

uch gibt!

�
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Mobilitätsmanagement für Schulen

Erforsche nun, wie es um den Ver-

kehr in deiner Schulumgebung 

steht und ob im Straßenverkehr in 

eurer Schulumgebung auch genü-

gend auf eure Wünsche Rücksicht 

genommen wird. 

Werde so zum richtigen Verkehrsex-

perten und zur Verkehrsexpertin!

Für die Schulumfeld-Untersu-

chung brauchst du ein Maßband 

oder einen Zollstock, eine Stoppuhr 

oder eine Uhr mit Sekundenzeiger, 

Stifte und eine feste Schreibunter-

lage. Wer hat, kann auch einen Fo-

toapparat mitnehmen und beson-

ders wichtige Plätze und Stellen 

fotografieren. 

Die Seiten 35-42 sind die Kopiervor-

lagen für das Schlaue Buch für Ver-

kehrsspürnasen. Genauso wie das  

Schulweg-Erlebnisbuch wurden sie 

so gesetzt, dass man die einzelnen 

A4-Seiten doppelseitig kopieren, 

übereinander gelegt in der Mitte zu 

einem Heft falten und auch heften 

kann. Dann passen auch die Seiten- 

und Stationsnummern genau zu-

sammen. Will man die Einzelblätter 

im A3-Format haben, um sie dann 

auf A4 zusammenzufalten, einfach 

auf A3 hochkopieren oder - falls 

diese Unterrichtsmaterialien digital 

vorliegen - auf A3 ausdrucken.

Alle SchülerInnen bekommen ihr 

persönliches Schlaues Buch für 

Verkehrsspürnasen. Die Aufgaben 

von Station 1 werden noch in der 

Klasse gelöst, dann geht´s jedoch 

raus ins Freie, um das Schulumfeld 

zu erforschen und zu testen.

Ausrüstung für das Schlaue Buch für Verkehrsspürnasen: 

Bei den Stationen im Buch fi ndet man die Bilder jener 

Ausrüstungsgegenstände wieder, die für die einzelnen 

Aufgaben benötigt werden.we

sen:

ene

ne

n:

er 

en 

Das Schlaue Buch für Verkehrsspürnsen umfasst folgende Stationen bzw. 

Aufgabenbereiche:

1 Der Stadtplan

Hier wird die Arbeit mit Stadtplan und Landkarte geübt. Auch selber 

gezeichnete Pläne sind gefragt.

2 Verkehr beobachten

Die SchülerInnen betätigen sich mit einfachsten Mitteln als 

VerkehrsanalytikerInnen.

3 Straßen-Test 

Die Straßen um die Schule werden untersucht.

4 Lebensraum-Test 

Das Schulumfeld ist nicht nur Verkehrsfl äche, sondern auch Raum, 

der für die SchülerInnen da sein soll. Wie sieht´s hier aus?

5 Ampel-Test 

Was passiert so alles an Ampeln? Wer muss wie lange warten?

6 Haltestellen-Test 

Erfüllen die öffentlichen Verkehrsmittel notwendige Ansprüche?

7 Schulhof-Test 

Parkplatz oder Spielfl äche?
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INTERVIEWS MIT ELTERN, 

GROSS-ELTERN, GESCHWIS-

TERN, NACHBARN, ETC. 

SchülerInnen befragen ihre Ver-

wandten und Bekannten. Sie stel-

len dabei die Fragen der Kopiervor-

lage auf Seite 44 oder entwickeln 

selbst ausgedachte Fragen zum 

Thema Verkehr und Mobilität.

MOBILITÄTSERHEBUNG

Viele AutofahrerInnen benützen 

das Auto auch für Strecken, wo an-

dere Verkehrsmittel komfortabler 

und sinnvoller eingesetzt werden 

könnten.  Um herauszufinden, wel-

che Autowege sich durch andere 

Verkehrsmittel ersetzen lassen, 

muss vorerst analysiert werden, 

wie die SchülerInnen zur Schule 

kommen. Die Kopiervorlage auf 

Seite 43 zeigt, wie man das erhe-

ben kann.

GESCHWINDIGKEITSMESSUNG 

MIT DER POLIZEI

Der Hauptgrund für Unfälle ist 

immer noch überhöhte Geschwin-

digkeit. Gemeinsam mit der Poli-

zei kann deshalb eine Geschwin-

digkeitsmessaktion durchgeführt 

werden. Einfach beim zuständigen 

Posten nachfragen.

WIR BEMALEN EINEN BUS

Ein besonders hervorragendes 

Beispiel wurde im Rahmen des EU-

Projektes „Alpine Awareness“ in 

der Stadt Belluno in Zusammenar-

beit mit dem hiesigen Verkehrsbe-

trieb Dolomitibus durchgeführt. Ein 

Malwettbewerb für 6- bis 11-jähri-

ge SchülerInnen wurde zum The-

ma „Nachhaltige Mobilität“ aus-

geschrieben. Das Siegerbild wurde 

auf den Bus gemalt, der nun auch 

tatsächlich im Einsatz ist. 

STRASSENMALAKTION

Wem gehört die Straße? Dürfen 

SchülerInnen die Straße auch für 

sich nutzen und wenn ja, wie ein-

fach oder wie schwierig funktio-

niert das eigentlich?

2/3 der Straßenfläche in einer Stadt 

sind für den Autoverkehr reserviert, 

auf dem restlichen Drittel drängen 

sich die FußgängerInnen und Rad-

fahrerInnen, für unbeschwertes 

Kinderspiel bleibt da wenig Platz. 

Das bedeutet, dass der für die kind-

liche Entwicklung wichtige Erfah-

rungsraum „Straße“ immer stär-

ker in den Hintergrund gedrängt 

und die Erfahrungswelt der Kinder 

immer häufiger auf den Rücksitz 

des Autos beschränkt wird. 

Um auf diese Situation aufmerk-

sam zu machen und einen Anstoß 

zum Nachdenken zu geben, kann 

eine Straßenmalaktion für Schüle-

rInnen sehr anregend und für Er-

wachsene öffentlichkeitswirksam 

sein. 

Voraussetzung für diese Art der 

symbolischen Rückgewinnung der 

Straße als Lebensraum sind eine 

Straßensperrung und die Erlaubnis 

der Straßenbaubehörde.
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Fragebogen
Warum wer wie unterwegs ist
Name der befragten Person:

 (wenn diese ihren Namen nicht nennen will, kann das Feld auch leer bleiben):

_______________________________________________________________________________

Die befragte Person ist:          O männlich                O weiblich     und ____________Jahre alt

1.)  Wo wohnst du? ____________________________________________________________

2.) Mit welchem Verkehrsmittel bist du meistens unterwegs? _____________________________

__________________________________________________________________________

3.)    Wie lange gehst oder fährst du täglich? _________________________________________

4.) Warum nimmst du gerade dieses Verkehrsmittel? _______________

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

5.) Gibt es für dich eine andere Möglichkeit, deine Ziele zu erreichen?

O   Ja. Welche?___________________________________________________________________

O   Nein. Warum nicht?____________________________________________________________

6.) Was hältst du von öffentlichen Verkehrsmitteln wie Bussen und Bahn?___________________

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________

7.) Fährst du manchmal damit?  O Ja                 O Nein

8.) Benutzt du ein Fahrrad?   O Ja                 O Nein

9.) Kannst du dir vorstellen ohne Auto zu leben?

O   Ja. Warum? __________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

O    Nein. Warum nicht? ___________________________________________________________

___________________________________________________________________________

Kopiervorlage „Fragebogen“
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Fragebogen
für SchülerInnen

Die befragte Person ist:          O männlich               O weiblich 

1.) Mit welchem Verkehrsmittel bist du meistens unterwegs? (Kreuze jeweils einen Kreis pro Spalte an!)

zur Schule nach Hause

O zu Fuß O zu Fuß

O Fahrrad O Fahrrad

O Schulbus O Schulbus

O öffentlicher Bus O öffentlicher Bus

O Straßenbahn/U-Bahn/Zug O Straßenbahn/U-Bahn/Zug

O Auto O Auto

O Sonstiges O Sonstiges

3.) Wie lange ist dein Schulweg ungefähr? (Dein/e LehrerIn hilft dir dabei)

O weniger als 1 km O 3-5 km

O 1-2 km O 5-10 km

O 2-3 km O mehr als 10 km

4.) Könntest du auch ein anderes Verkehrsmittel benutzen? 

O Ja                 O Nein

Wenn ja, kreuze jeweils einen Kreis pro Spalte an!

zur Schule nach Hause

O zu Fuß O zu Fuß

O Fahrrad O Fahrrad

O Schulbus O Schulbus

O öffentlicher Bus O öffentlicher Bus

O Straßenbahn/U-Bahn/Zug O Straßenbahn/U-Bahn/Zug

O Auto O Auto

O Sonstiges O Sonstiges

Wenn nein, warum nicht?

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________

Name der Schule: ________________________________

Klasse: _________________________________________

Kopiervorlage „Fragebogen“ 45
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4. Vorschläge für einzelne Unterrichtseinheiten

IMPULS

In dieser Unterrichtseinheit geht es 

darum, Kindern näher zu bringen, 

dass unterschiedliche Verkehrs-

mittel für unterschiedliche Wege 

genützt werden sollten und nicht 

nur ausschließlich auf das Auto zu-

rückgegriffen werden sollte. 

METHODISCHE ANREGUNGEN

Als Basis für die Unterrichtsgestal-

tung werden auf den Seiten 47 und 

48 wieder Karteikarten abgeboten, 

aus denen Kinder sich Informati-

onen möglichst eigenständig be-

schaffen können. 

Die Karteikarten können nach ei-

genem Ermessen unterschiedlich 

eingesetzt und mit den folgenden 

methodischen Arbeitsvorschlägen 

kombiniert werden. 

4.1. Thema Unterschiedliche Verkehrsmittel

Die SchülerInnen können nun auch 

weitere eigene Karteikarten anle-

gen und dabei folgende Fragen ge-

stellt bekommen:

Da im Vergleich zu den Karteikar-

ten in Kapitel 3.2 diese nun alle 

demselben Aufbau folgen, war eine 

Ergänzung mit erläuternden Sym-

bolen der Inhalte hier nicht not-

wendig.

46

 Die Unterrichtseinheit erfolgt in ar-

beitsteiliger Gruppenarbeit.

 Jede Gruppe sucht sich aus den 

Karteikarten ein Verkehrsmittel 

und einen Vorteil und/oder Nach-

teil desselben aus.

 Im Anschluss daran sollen ein Vor- 

und/oder Nachteil pro Gruppe pan-

tomimisch dargestellt werden. Die 

Zuschauer sollen erraten, welcher 

Vor- bzw. Nachteil gezeigt wurde.

 Welche weiteren Verkehrsmittel 

kennt ihr? 

 Welche Vor- und Nachteile haben  

diese?

 Welche Verkehrsmittel nutzen Kin-

der, welche die Erwachsenen? 

 Welches Verkehrsmittel trägt be-

sonders zur Luftverschmutzung bei?



KARTEIKARTE 1 zum Thema „Unterschiedliche Verkehrsmittel“

KARTEIKARTE 2 zum Thema  „Unterschiedliche Verkehrsmittel“

Das zu Fuß gehen ist die natürlichste und selbstverständlichste Art der Fortbewegung. 

Das zu Fuß gehen hat sowohl Vor- als auch Nachteile. 

✂
✂

Zu Fuß gehen

Fahrrad fahren 

Vorteile Nachteile

gesund langsam

umweltfreundlich nur für kurze Wege

man kann sich treffen und 

miteinander sprechen

nicht geeignet für den 

Transport schwerer Lasten

unabhängig von Fahrplänen 

und Technik

unangenehm wenn keine fußgänger-

freundlichen Gehwege 

preiswert

Fallen dir noch weitere Vor- und Nachteile ein? Schreibe sie auf ein Blatt Papier!

Das Fahrrad ist das schnellste Verkehrsmittel in der Stadt. Obwohl Fahrrad fahren 

sehr viel Spaß macht, hat es auch einige Nachteile.

Vorteile Nachteile

schnelles 

Vorankommen

unangenehm bei schlechten 

Radwegen

umweltfreundlich unangenehm bei Steigungen

keine 

Parkprobleme

unangenehm bei schlechtem 

Wetter

gesund 

preiswert

Fallen dir noch weitere Vor- und Nachteile ein? Schreibe sie auf ein Blatt Papier!

✂

Kopiervorlage „Karteikarten Unterschiedliche Verkehrsmittel“ 47



KARTEIKARTE 4 zum Thema  „Unterschiedliche Verkehrsmittel“

KARTEIKARTE 3 zum Thema „Unterschiedliche Verkehrsmittel“

Busse und Bahnen sind die sichersten Verkehrsmittel. Aber leider fahren sie nicht immer.

✂
✂

Öffentliche Verkehrsmittel

Auto fahren 

Vorteile Nachteile

verkehrssicher oft sehr voll

umweltfreundlich wenig Sitzplätze

man kann sich mit 

Freunden treffen

abhängig von Fahrplänen 

und Fahrtstrecken

bequem

Fallen dir noch weitere Vor- und Nachteile ein? Schreibe sie auf ein Blatt Papier!

Das Auto ist für weite Strecken, wo keine Busse und Bahnen fahren, sehr praktisch. 

Jedoch ist Auto fahren sehr ungesund und schädigt die Umwelt. 

Vorteile Nachteile

schnell umweltschädlich

Transportmittel für 

schwere Lasten

höchste Wahrscheinlichkeit 

für Unfälle

unabhängig hohe Kosten

Parkplatzsuche

Stau

Fallen dir noch weitere Vor- und Nachteile ein? Schreibe sie auf ein Blatt Papier!

Kopiervorlage „Karteikarten Unterschiedliche Verkehrsmittel“48



4.2. Thema Fahrrad fahren

IMPULS

In Österreich dürfen Kinder nach Ab-

solvieren der Radfahrprüfung mit 10 

Jahren im Straßenverkehr unbeglei-

tet mit dem Fahrrad unterwegs sein, 

ohne Radfahrprüfung im Alter von 12 

Jahren. 

Gerade in der Stadt fehlen aber oft si-

chere Plätze zum Erlernen und Üben 

des Radfahrens und Eltern beglei-

ten ihre Kinder aus verschiedenen 

Gründen (Zeitmangel, Angst vor den 

Gefahren des Straßenverkehrs, etc.) 

kaum selbst mit dem Fahrrad. 

Immer weniger Kinder lernen daher 

das Fahrrad als Alltagsverkehrsmit-

tel kennen. Aus diesem Grund ist es 

besonders wichtig - über den Sicher-

heitsaspekt hinaus - Kindern bereits 

im Volksschulalter die Vorteile des 

Fahrrads als das umweltfreund-

lichste und schnellste Verkehrsmit-

tel in der Stadt zu vermitteln. Ziel 

ist es, dass das Fahrrad auch im Er-

wachsenenalter als Alternative zur 

täglichen Autofahrt genutzt wird. 

METHODISCHE ANREGUNGEN

Die folgenden Kopiervorlagen (Sei-

ten 51-56) können im Rahmen des 

offenen Unterrichts oder im Statio-

nenbetrieb angewandt werden. 

Den SchülerInnen wird damit die 

Möglichkeit gegeben, ein Fahrrad-

Erlebnisbuch eigenständig oder in 

Partnerarbeit zu bearbeiten und da-

bei auch den Prozess des Lernens 

selbst zu bestimmen. 

Besonders geachtet wird dabei da-

rauf, dass verschiedene Sinne und 

Fähigkeiten angesprochen werden 

(malen, schreiben, rechnen, inter-

viewen, beobachten, wahrnehmen, 

spüren, etc.).

Wiederum die A4-Seiten doppel-

seitig kopieren und übereinander 

gelegt zu einem Heft falten. Dann 

passen auch die Seiten- und Sta-

tionsnummern zusammen.  Will 

man die Einzelblätter im A3-Format 

haben, um sie dann auf A4 zu falten,

einfach auf A3 hochkopieren oder 

Das Fahrrad-Erlebnisbuch umfasst folgende Stationen 

bzw. Aufgabenbereiche (inkl. Lösungen):

1 Fahrrad zeichnen

Gleich am Beginn des Buches ist Kreativität gefragt. Natürlich dürfen 

sich die SchülerInnen aber aussuchen, mit welcher Station sie anfangen.

2 Der „Patschen“

Wie repariert man einen Fahrrad-Patschen? Auch der eine oder 

andere Erwachsene wird mit dieser Aufgabe Probleme haben.
LÖSUNG: 7, 5, 2, 8, 6, 3, 1, 4

3 Früher-Heute 

Wieder einmal werfen wir einen Blick zurück und schauen, womit 

früher geradelt wurde und womit heute.
LÖSUNG:  Früher (5, 7, 8, 10, 11, 12), Heute (1, 2, 3, 4, 6, 9)

4 Wörter sammeln

Hier brauchen keine näheren Vorgaben gegeben werden, einfach 

draufl os schreiben.

5 Runde Rechnung 

Fahrrad fahren und rechnen lernen? Kein Problem! 

Einfache Rechenbeispiele mit interessanten Ergebnissen.

6 Befragung 

Hier ist die Meinung anderer gefragt. SchülerInnen als Interviewer.

7 Fahrrad-Lied 

„Jaaa, mir san mim Radl da…“ kennt ja jeder. Gibt´s da noch anderes?

8 Fahrrad-Geschichte 

Das Buch endet wie es begonnen hat: 

Mit Kreativität, diesmal im 

Geschichtenschreiben.

– falls diese Materialien digital vor-

liegen – auf A3 ausdrucken.

Im Anschluss an das Fahrrad-Er-

lebnisbuch sollte noch genügend 

Zeit sein, um im Sitzkreis über die  

Erlebnisse und die Erfahrungen zu 

diskutieren. 

eiben.
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IMPULS

Kinder, die weiter entfernt von der 

Schule wohnen und nicht mit dem 

Auto geführt werden, sind auf den 

öffentlichen Personennahverkehr 

bzw. den Schulbus angewiesen. 

Dabei machen sie nicht immer 

nur positive Erfahrungen. Da sich 

unterschiedliche Generationen in 

Bussen oder in der Bahn treffen 

und gerade in der Spitzenverkehrs-

zeit die Busse oft überfüllt sind, 

besteht hier ein erhöhtes Konflikt-

potential. 

Dazu kommt noch, dass der öffentli-

che Verkehr in unserer Gesellschaft 

nicht immer ein positives Image ge-

nießt und viele Eltern und LehrerIn-

nen selbst lieber mit dem eigenen 

Auto unterwegs sind, als öffentliche 

Verkehrsmittel zu nutzen. 

Es ist wichtig, die vielfältigen Erfah-

rungen der Kinder in den Unterricht 

einfließen zu lassen, ihnen aber 

auch die Vorteile des öffentlichen 

Personennahverkehrs bereits in der 

Volksschulzeit zu vermitteln. Durch 

entdeckendes Lernen soll den Kin-

dern das Handling mit Fahrplänen 

und Tarifsystem sowie das Zurecht-

finden auf Linienplänen näher ge-

bracht und zu einer bewussten Ver-

kehrsmittelwahl angeregt werden. 

METHODISCHE ANREGUNGEN

Die folgenden Arbeitsmateriali-

en (Karteikarten auf Seiten 58-62) 

können im Rahmen des offenen 

Unterrichts oder im Stationen-

betrieb angewandt werden. Den 

SchülerInnen wird damit die Mög-

lichkeit gegeben, Karteikarten ei-

genständig oder in Partnerarbeit 

zu bearbeiten und dabei auch den 

Prozess des Lernens selbst zu be-

stimmen. 

4.3. Thema Busse/Bahnen

Auf den Karten finden sich folgende 

Symbole, die anzeigen, welche Auf-

gaben die SchülerInnen erwarten.

�
Es gibt Fragen zu be-

antworten bzw. zu er-

forschen

� Es wird diskutiert oder 

erzählt

Es wird gezeichnet 

oder geschrieben

Besonders geachtet wird dabei 

wiederum darauf, dass verschie-

dene Fähigkeiten und Sinne ange-

sprochen werden (malen, schrei-

ben, interviewen, beobachten, etc.). 

Im Anschluss an die Arbeit mit den 

Karteikarten sollte noch genügend 

Zeit sein, um im Sitzkreis über die  

Erlebnisse und die Erfahrungen zu 

diskutieren. 

Außerdem kann das angeeignete 

Wissen mit dem Arbeitsblatt auf 

Seite 63 überprüft werden.

ibt Fragen zu be-

wor

che

wird

hlt

wird

ge

ac

auf

en 

den

n, 

n d

ollt

m S

di

nn 

em 

rüft

g

rten bzw. zu er-

en

d diskutiert oder 

d gezeichnet

eschrieben

htet wird dabei 

f, dass verschie-

und Sinne ange-

n (malen, schrei-

beobachten, etc.). 

die Arbeit mit den 

e noch genügend 

Sitzkreis über die  

e Erfahrungen zu 

das angeeignete 

Arbeitsblatt auf 

t werden.
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KARTEIKARTE 1 zum Thema „Busse / Bahnen“

KARTEIKARTE 2 zum Thema „Busse / Bahnen“

Stell dir ein Theater vor. Auf der Bühne des Theaters gibt es Schauspieler 

und Schauspielerinnen sowie Kulissen. Damit ein Theaterstück gut gespie-

lt werden kann, ist es notwendig, dass hinter den Kulissen ein Regisseur 

oder eine Regisseurin sitzt, der oder die Anleitungen gibt, wie die Schau-

spielerInnen am besten zusammenspielen. Wie ein Theaterstück ist auch 

der Alltag im öffentlichen Verkehrssystem organisiert. Die Schauspieler und 

Schauspielerinnen sind die öffentlichen Verkehrsmittel. Damit Busse und 

Bahnen abgestimmt fahren, ist hinter den Kulissen eine Leitung notwendig, 

die der Verkehrsverbund übernimmt. 

✂
✂

Was ist ein Verkehrsverbund ?

Dein Verkehrsverbund

Wie heißt der Verkehrsverbund in deiner Region?

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wie heißen die Bus- und Bahnlinien in deiner Region?

__________________________________________________

__________________________________________________

_________________________________________________

Kopiervorlage „Karteikarten Busse / Bahnen“

�
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KARTEIKARTE 3 zum Thema „Busse / Bahnen“

KARTEIKARTE 4 zum Thema „Busse / Bahnen“

Öffentliche Verkehrsmittel fahren auf fi xen Linien. Um sich im Gewirr der 

Linien zurechtzufi nden, ist ein Liniennetzplan eine große Hilfe. Am Linien-

netzplan kann herausgefunden werden

 welche Linien an jeder Haltestelle verkehren

 wie eine Linie im Orts- oder Stadtgebiet verläuft

 wo sich die Anfangs- und Endhaltestellen der Linien befi nden

 wo Umstiegshaltestellen eingerichtet sind.

Es ist nützlich, die Namen der Endhaltestellen der Straßenbahnen und 

Busse zu kennen, um in die richtige Richtung zu fahren. 

✂
✂

Busse und Bahnen fahren in einem Liniennetz

Busse und Bahnen im Liniennetz

Kopiervorlage „Karteikarten Busse / Bahnen“

Diskutiert zu zweit:  Was wäre, wenn Busse und Bahnen kreuz und quer 

durch die Stadt fahren und jeden Fahrgast dorthin bringen würde, wohin 

er oder sie möchte?

Besorgt euch einen Liniennetzplan für eure Region und untersucht, wel-

che Linien auf euren Schul- und Freizeitwegen fahren. Schreibt auf, wo 

die Anfangs- und Endhaltestellen sind und wie die Haltestellen heißen!

��
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Kopiervorlage „Karteikarten Busse / Bahnen“

KARTEIKARTE 6 zum Thema „Busse / Bahnen“

Zeitkarten

Wenn du mehrere Wege pro Tag zurücklegst, kannst du dir Geld sparen, 

indem du dir eine Tageskarte oder einen Mehrfahrtenschein kaufst, anstatt 

für jede Fahrt einen Einzelfahrschein. 

Außerdem gibt es noch Wochenkarten, Monatskarten und Jahreskarten. 

Diese Karten nennt man Zeitkarten. Damit kannst du eine Woche, einen 

Monat oder ein Jahr lang rund um die Uhr mit allen öffentlichen Verkehrs-

mitteln fahren, die in einer Zone liegen. 

KARTEIKARTE 5 zum Thema „Busse / Bahnen

Der Einzelfahrschein

Für deinen Schulweg hast du einen Ausweis, mit dem du Bus oder Bahn 

beinahe gratis benützen kannst. 

Für die Wege in deiner Freizeit brauchst du aber einen Fahrschein. Diesen 

Fahrschein kannst du entweder beim Fahrer oder bei der Fahrerin kaufen, 

bei einem Automaten ausdrucken oder in einer Trafi k bekommen. 

Wenn du nur 1-2 Wege pro Tag fährst, kaufst du dir am besten einen Einzel-

fahrschein. In den meisten Bussen und Bahnen musst du den Einzelfahr-

schein in einem Automaten im Fahrzeug entwerten. Dabei wird das Datum 

auf die Fahrkarte gedruckt und der Fahrschein ist dann nur für einige Zeit 

gültig. Manchmal brauchst du das nicht zu tun, dann entwertet der Fahrer 

oder die Fahrerin die Fahrkarte. 

✂
✂
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KARTEIKARTE 7 zum Thema „Busse / Bahnen“

Fahrscheinpreise - Teil 1 �

Wo in deiner Region kannst du einen Fahrschein kaufen?

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kinder bis 15 Jahren zahlen nur den halben Preis. 

Wie viel kostet dein Fahrschein? _________________________________

Wie viel kostet der Fahrschein von Erwachsenen? ____________________

Wo musst du die Fahrkarte entwerten? ____________________________

Besorge dir einen Einzelfahrschein und zeichne diesen auf einem Blatt Papier ab.

KARTEIKARTE 8 zum Thema „Busse / Bahnen“

Fahrscheinpreise - Teil 2 ��

Wie viel kostet eine Tageskarte, eine Wochenkarte, eine Monatskarte, eine 

Jahreskarte auf deiner Linie?

Eine Tageskarte kostet: ________________________________________

Eine Wochenkarte kostet: ______________________________________

Eine Monatskarte kostet: _______________________________________

Eine Jahreskarte kostet: _______________________________________

Kennst du jemanden, der eine Zeitkarte besitzt?

Wenn ja, frage nach, ob er oder sie gern mit den öfffentlichen Verkehrs-

mitteln unterwegs ist und welche Vor- und Nachteile es bringt. 

Vielleicht gibt es dazu auch eine lustige Geschichte, die in Bussen und 

Bahnen erlebt wurde und die er oder sie dir erzählen mag.

✂
✂
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An den Haltestellen fi ndest du den aktuellen Fahrplan der Bus- oder Bahnlinie, die da vorbei-

kommt. Dieser Fahrplan heißt Haltestellenfahrplan. Wenn du mehr Informationen brauchst, 

dann benütze den Linienfahrplan. Dieser Fahrplan gibt einen Überblick über alle Linien auf 

der gesamten Strecke. Damit lässt sich erkennen, wie lange eine gewünschte Fahrt dauert 

und wann der Bus oder die Bahn an der gewünschten Haltestelle vorbeikommt. 

Gehe zu deiner Haltestelle vor der Schule, schaue auf den Haltestellenfahrplan und schreibe 

drei aufeinanderfolgende Abfahrtszeiten des Busses oder der Bahn auf:

Abfahrtszeit1:______________ Abfahrtszeit 2:_____________ Abfahrtszeit 3:______________

Die Busse oder Bahnen fahren in Abständen von _______________________ Minuten

Diese Abstände nennt man Takt

Der Takt deiner Linie ist also: _________________________________________ Minuten

KARTEIKARTE 9 zum Thema „Busse / Bahnen“

✂

Wir „fahrplanen“ �

62



Arbeitsblatt

Fahrgastaufgaben
Erfi nde „Fahrgastaufgaben“, die du deinen Schulfreunden und –freundinnen stellst.  

Nimm dazu einen Linienplan und einen Fahrplan zur Hand und los geht´s:

Hier ein paar Beispiele:

Du möchtest von __________________ nach ___________________ , um dich mit 

deinen Freunden und Freundinnen zu treffen. Mit welchem Bus oder welcher Bahn 

musst du fahren und wann musst du von ___________________ wegfahren, wenn 

du vor 14 Uhr dort sein möchtest?

Antwort: 

Ich fahre um ____________ Uhr mit dem Bus/Bahn der Linie _______________ in 

Richtung _______________________.

Wie viele Haltestellen fährt die Linie _________________________ insgesamt an?

Antwort: 

Sie fährt einschließlich der Anfangshaltestelle _____________________und der 

Endhaltestelle ______________________ insgesamt __________ Haltestellen an. 

Anna steigt an der Haltestelle ___________________________________ ein.

Finde die Abfahrtszeiten an dieser Haltestelle zwischen 7.00 Uhr und 8.00 Uhr heraus!

Antwort:

7.00 Uhr _____________________________________________________ 8.00 Uhr
                                                                            trage hier die Abfahtszeiten zwischen 7.00 Uhr und 8.00 Uhr ein

Deine Schwester will sich bei der Trafi k eine ____________________-karte kau-

fen. Sie fährt also sieben Tage lang. Wie viel muss sie bezahlen?

Antwort:

Sie bezahlt _________________________ Euro.

Hallo, ich bin die Karte, die einen Monat lang bei dir bleibt. Wenn du oft fährst, bin 

ich die richtige Karte. Ich bin eine _____________________________-karte.
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Mobilitätsmanagement für Schulen unterscheidet sich von der 

traditionellen Verkehrserziehung dahingehend, dass nicht mehr 

ausschließlich die Anpassung der SchülerInnen an bestehende 

Verkehrsverhältnisse im Vordergrund steht, sondern die bewuss-

te Neugestaltung von Mobilität unter Einbeziehung verkehrs- und 

stadtplanerischer Aspekte zentrales Thema ist. 

Die vorliegenden Unterrichtsmaterialien enthalten sowohl praxiser-

probte Arbeitsanregungen für LehrerInnen und Eltern sowie Lern-

materialien für Schüler und Schülerinnen. Schwierige Themenkom-

plexe werden dabei stets mit konkreten Alltagsanforderungen der 

SchülerInnen, Eltern und LehrerInnen verknüpft.

>>  AKTIVE TEILNAHME UND ENGAGEMENT AN DER GESTAL-

TUNG VON VERKEHR UND MOBILITÄT SOWIE EIGENVERANT-

WORTUNG UND SELBSTBESTIMMUNG SIND DIE ERKLÄRTEN 

PÄDAGOGISCHEN ZIELE DER UNTERLAGEN.  <<

Kontakt
Klimabündnis Österreich • Hütteldorfer Str. 63-65, Top 9-10, 1150 Wien

Tel.: 01/5815881-15 • E-Mail: offi ce@klimabuendnis.at • www.klimaaktivmobil.at • www.schule.klimaaktiv.at

Das vom Lebensministerium initiierte Programm „Mobilitätsmanage-
ment für Kinder, Eltern und Schulen“ bietet Bildungseinrichtungen in 
Österreich kostenlose Beratungsleistungen. Damit werden sie moti-
viert, im Mobilitätsbereich aktive Beiträge zum Klimaschutz zu leisten. 

Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schulen

Das Aktions- und Beratungsprogramm „Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schulen“ ist Teil des 

vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft gestarteten Schwer-

punktprogramms  für Klimaschutzmaßnahmen im Verkehrsbereich. Es verfolgt das Ziel, 

möglichst viele Schulen zur Umsetzung eines Mobilitätsmanagements zur Treibhausgasreduktion, Erhöhung 

der Verkehrsicherheit und zur Steigerung der Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen zu motivieren. 

Das Projektmanagment von  erfolgt durch die Österreichische Energieagentur: DI Willy Raimund 

und DI Andrea Leindl. Die Gesamtkoordination liegt beim Lebensministerium, Abt. Verkehr, Mobilität, Siedlungswesen 

und Lärm: DI Robert Thaler, DI Petra Völkl und DI Iris Ehrnleitner.
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6. Weitere Informationsmaterialien

Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schulen
Klimafreundlich in den Kindergarten 

„Mobilitätsmanagement für Kindergärten“: Eine sichere, lebenswerte und gesunde 

Umwelt für unsere Kinder ist ein großes Anliegen. Im Infofalter fi nden sich Schritte 

und Infos für eine gesunde und sichere Gestaltung der Kindergartenwege.

Unterrichtsmaterialiensammlung auf CD
Die CD bietet Unterrichtstipps, Vorlagen zur Mobilitätserhebung und vieles mehr 

in übersichtlicher und kompakter Form rund um  Mobilitätsmanagement für 

Kinder, Eltern und Schulen.

Leitfaden Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schulen
Seit 2006 setzen zahlreiche Kindergärten und Schulen in ganz Österreich Projekte 

zur klimafreundlichen Mobilität um. Damit sparen diese nicht nur CO2 ein, sondern 

setzen einen wichtigen Schritt für eine saubere Mobilität in der Zukunft und tragen 

wesentlich zur Bewusstseinsbildung für Klimaschutz bei. Beispielhaft fi nden Sie in 

der 3. Aufl age des Leitfadens „Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schu-

len“ 68 vorbildliche Bildungseinrichtungen. Zudem gibt es praxiserprobte Aktions-

ideen vom Kindergarten bis zur Oberstufe. 

Gesunde Umwelt für unsere Kinder

Die Broschüre thematisiert die aktuellen 

Umwelt- und Gesundheitsbelastungen 

für Kinder und stellt Initiativen zur Ge-

sundheitsförderung in Österreich vor.

              Bestellung: Klimabündnis Österreich 

 Hütteldorfer Str. 63-65, Top 9-10, 1150 Wien

 Tel.: 01/581 5881 • E-Mail: offi ce@klimabuendnis.at • www.klimabuendnis.at

Kinder-Umwelt-Gesundheits-Aktionsplan 

für Österreich 
Diese Mappe stellt die Hintergründe zur WHO-Initiative 

„Kinder-Umweltgesundheits-Aktionsplan“ mit Umset-

zungsprojekten und Initiativen in Österreich vor.

             Bestellung: www.lebensministerium.at 

Mit „Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schulen“ leistet Österreich 

einen Beitrag zum Kinder-Umwelt-Gesundheits-Aktionsplan der WHO (CEHAPE). 




